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TITEL DOKUMENTARFILM

W O R
DER DOKUMENT
ÜBER DIE DISKR

T S P R
VRFILMER HARUN
PANZ ZWISCHEN

ACHE
FAROCKI REFLEH

VERSTEHEN- UND

HARUN FAROCKI

1991

fuhren wir, Andrei Ujica und ich, nach

Rumänien, um Bilder von der Revolution
1989 zu sammeln. Von allen Regimestürzen
1989 war der in Rumänien der dramatischste

und blutigste. Ausserdem war er ein Medienereignis

- voller Schaustellung und Verber-

gung. Das Studio 4 des Staatlichen Fernsehens

in Bukarest wurde am 22.Dezember von Aufständischen

besetzt und sendete während der nächsten Tage,
manchmal 24 Stunden lang, Aufrufe, Diskussionen,
Adressen und Manifeste. Vor dem Gebäude des

Zentralkomitees versammelten sich grosse Massen, manchmal
mehrere hunderttausend Personen - auch dies wurde von
Kameras aufgenommen und zeitweise direkt übertragen.
Das ungarische Fernsehen wiederum übernahm diese

Sendungen und verbreitete sie live in die ganze Welt.

MIT HILFE VON VIDEOS
IST NOCH KEIN REGIME
GESTÜRZT WORDEN
Zudem begann der Aufstand in Bukarest damit, dass

Ceausescu am 21. Dezember eine Kundgebung abhielt
und sich dabei gestört fühlte. Er brach seine Rede ab, das

Fernsehen dessen Übertragung - das nahm man in- und
ausserhalb des Landes für ein Zeichen der Schwäche des

Regimes. Dies löste den Aufstand in den Strassen von
Bukarest aus. Die Rechnung ging etwa so: Wer eine solche

Störung des offiziellen Erscheinungsbildes hinnehmen

muss, der muss auch zu stürzen sein. Diese Rechnung ist

in Bukarest aufgegangen, aber in Peking nicht. Auch in
Peking konnte die Führung das Erscheinungsbild nicht
bestimmen, dennoch hat dort die Armee die Demonstranten

zusammengeschossen.

In Rumänien geschah ausserdem, dass die beiden
Ceausescus vor ein Gericht gestellt und hingerichtet wurden.

Auch davon wurden Bilder im Fernsehen gezeigt —

man kann sagen, dass nach dieser Vorführung der letzte

Ceausescu-Getreue den Kampf aufgab.
Es überrascht, dass in Rumänien so viele Kameras

in privater Hand waren, während Schreibmaschinen
polizeilich registriert wurden. Das geht auf die wahrscheinlich

vage Erinnerung zurück, dass die Arbeiterbewegung
ihre Organisationen auf Texte baute: dass Briefe,
Flugblätter, Zeitungen, Broschüren und Bücher wesentlich

zum Aufbau der marxistischen und anderen Arbeiterparteien

beitrugen. Die Geheimpolizeien in den Ländern des

RGW (Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe) haben sich

in fast allem geirrt, aber hier hat einmal ein Geheimdienst,
der Rumänische, recht behalten: Mit Hilfe von
Videobändern ist noch kein Regime gestürzt worden. Noch
keine oppositionelle Organisation ist auf Videobänder

gebaut worden.

In Rumänien gab es Mitte Dezember in Timisoara
(Temesvar) Proteste, die zunächst gegen die Verbannung
des Pastors Tökös gerichtet waren, da schössen die
Sicherheitsdienste auf die Demonstranten. Ausserdem zogen
die Securitate-Leute durch die Stadt und schössen in
einem fort, als erledigten sie Tausende. Das war zur
Einschüchterung der Bevölkerung gedacht, und das

Geschehen wurde über Telefone ins Ausland gemeldet und
verbreitete sich im ganzen Land - es nahm alle Wege, die
das Gerücht geht, aber es gab keine Videobänder, die das

festhielten oder verbreiteten.

FEHLENDER BILDSCHATZ
Vor 25 Jahren, als die billigen Video-Kameras aufkamen,
da wurde viel spekuliert, dass die bewegten Bilder als

Mittel der Kommunikation bald jedem zur Verfügung
stünden. Nun sind die Video-Kameras schon lange weit
verbreitet — sogar im Rumänien Ceausescus -, aber man
benutzt sie nur für sehr elementare Mitteilungen wie: «Ich
habe ein Auto», «Unser Kind hat jetzt lange Haare», «Wir
waren am Meer». In Los Angeles hatten Amateuraufnahmen,

die vier Polizisten bei der Misshandlung von
Rodney King zeigten, grösste Folgen. Dies aber nur, weil
die Behörden sagten, King sei verletzt worden, als er sich

der Festnahme widersetzte, die Bilder aber das Gegenteil
bezeugten. Die Bilder gewannen eine Bedeutung, weil sie
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BILDSPRACHE
IERT ANHAND DER EREIGNISSE 1989 IN RUMÄNIEN

MITTEILEN KÖNNEN, WENN ES UM BILDER GEHT.

Der Weltgeist als Aufnahmeleiter:
«Videogramme einer Revolution» (1992) von Harun Farocki

sich auf einen Text bezogen, hier auf den Text: «Die
Polizei von Los Angeles schlägt die Schwarzen nicht aus

rassistischem Spass zusammen» und «Die Polizeiführung
deckt die Schweinereien der Polizisten nicht.» Ich will
daraufhinaus, dass es kaum einen aktiven Bildschatz gibt,
so wie es einen Wortschatz gibt - und die Fähigkeit, die

Ausdrücke zu verknüpfen. Auch wenn es um die

Wortsprache geht, sind wir im Lesen besser als im Schreiben,
aber wenn es um Bilder geht, ist der Unterschied zwischen

dem Verstehenkönnen und dem Mitteilenkönnen
dramatisch gross.

BILDER WERDEN VON EINER
KLEINEN KASTE GEMACHT
Das, was die Geistesgeschichte eine Diskursbildung
nennt, dass es nämlich zu einer geistigen Position nicht
kommt, weil ein Einzelner sie frei gesetzt habe, sondern

im Prozess einer Auseinandersetzung vieler verschiedener

Stimmen - das gilt es zu bedenken, wenn man die

Bildsprache auf die Wortsprache bezieht. Denken wir
daran, dass Rousseau annahm, der Mensch könne wohl
politisch frei sein, man werde ihn aber mit Polizeigewalt

zwingen müssen, die notwendige Arbeit zu tun, so verstehen

wir sofort, dass zum Diskurs der Freiheit inzwischen

ganz andere Stimmen beigetragen haben: Kaufleute,
Gesetzesmacher, Politiker und auch der Vierte Stand —

direkt oder über seine Stellvertretungen. Die Diskussion
der Freiheit ist nicht den Philosophen überlassen geblieben.

Aber die Bewegungsbilder im Fernsehen werden,
auch wenn es inzwischen dreissigmal mehr Programme

gibt, noch immer von einer kleinen Kaste gemacht. Die
vielen, die diese Bilder ansehen, werden auch einen Anteil
an ihrer Ausprägung haben, passiv mitschöpferisch sein.

Aber lernt man Bilder machen, indem man Bilder
ansieht? Es gibt linguistische Experimente, die beweisen,
dass man vom blossen Zuhören eine Wortsprache nicht
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lernt. Die Kinder in Holland, die täglich die deutschen

Programme verfolgen, sie können diese wohl verstehen,

lernen dabei aber kein bisschen Deutsch zu sprechen.

ANDROHUNG BALDIGER
ÜBERFLÜSSIGKEIT
Bevor ich nun darauf zu sprechen komme, dass die

Zukunft sehr nahe ist, in der es geschehen wird, dass man
mit Bildern kommuniziert, ohne ein Filmkünstler oder

Fernsehjournalist zu sein, will ich noch kurz daraufhinweisen,

was es heisst, unter der Androhung baldiger

Uberflüssigkeit zu stehen. Es könnte einem zumute sein

wie den Millionen in Westeuropa, die an einem

Fliessband arbeiten und jeden Abend vom Fernsehen

gesagt bekommen, dass es die Fliessbänder und die

Fliessbandarbeit eigentlich nicht mehr gibt. Das ist ein

besonders schiefer Vergleich: Die Fliessbandarbeiter mögen

das Ende ihrer Beschäftigung fürchten, aber auch

deren Fortbestand muss sie kränken. Wenn dagegen die

Autoren oder Künstler sagen, ich kann gegen diese neue
Kunstindustrie nicht angehen, dann ist diese

Selbstverneinung pathetisch gemeint. Jeder Autor der schreibt,

Texte seien nicht mehr möglich, will sich als Autor dieses

Textes noch einmal als Autor behaupten. Der junge
Mathematiker Turing schreibt in sein Tagebuch, er wolle
denken wie eine Maschine. In seinem Fall hat das zur
Folge, dass er ein Gerät ersinnt und zur Anwendung
bringt, das die verschlüsselten Nachrichten der deutschen

Heeresteile entschlüsseln kann. Ein einfacher
Grossrechner tritt in Funktion und dekodiert den militärischen
Nachrichtenverkehr der Gegenseite auf das Undramatischste.

Auf einmal werden all die Spionage-Erzählungen,

das Heldentum und die List, obsolet, denn nun
kämpfen zwei getunete Schreibmaschinen gegeneinander.

Büromaschinen entscheiden die Schlacht, die aber

weiterhin materiell geführt wird, mit Blut und Tod in

Folge. Es ist eine besondere Ironie, dass die Engländer
eine Tarnung ihrer gelungenen Interception erfinden

mussten. Die Deutschen sollten nicht wissen, dass es

ihnen gelungen war, den deutschen Code zu brechen.

Darum erfanden die Engländer einen Ring von Spionen,
der angeblich aus den Zentren der Macht in Deutschland
Geheimnisse über die Schweiz nach Moskau meldete.

Eine Mystifikation zum Zweck, die Demystifikation zu
verschleiern. Aufeinmal werden Autoren gebraucht, um
planmässig zu verschleiern, dass die Erzählungen vom
tätigen Menschen, vom Helden, nicht mehr nötig sind.

DER WELTGEIST
ALS AUFNAHMELEITER
In Rumänien fanden wir eine ausserordentliche Aufnahme:

Am 21 .Dezember 1989 war Paul Cozighian in seiner

Wohnung und sah auf dem Fernsehschirm der Übertragung

der unterbrochenen und wiederaufgenommenen

Ceausescu-Kundgebung zu. Cozighian filmte diese Rede

von seinem Bildschirm ab und bewegte sich mit der

Kamera zum Fenster. Auf der Strasse waren Menschen,

die offensichtlich von der Kundgebung kamen - einige
hatten zusammengerollte Transparente unter dem Arm -,
aber es kommt weniger aufden Inhalt des Bildes an, mehr

aufdie Geste seiner Erzeugung. Zunächst zeigt die Bewegung

vom Fernsehgerät zum Fenster eine Erwartung an:

Der Kameramann erwartet, dass auf der Strasse etwas

geschehen werde, vielleicht will er die Strasse beschwören,

Schauplatz eines Ereignisses zu sein. Ausserdem datiert er

das Strassenbild: «Während Ceausescu die Kundgebung
fortsetzte, geschah auf den Strassen von Bukarest das

Folgende...» Das Besondere an einer revolutionären
Situation ist, dass eine Vielzahl von Menschen eine gewisse

Möglichkeit zum Handeln intuitiv ergreift. Nachträglich
kann man erschliessen, dass die Rumänen verstanden

hatten, dass die Sowjetunion aufgehört hatte, die

Abmachungen von Jalta durchzusetzen. Trotz schlechter

Nachrichtenlage hatten die Rumänen erfahren, dass die

Sowjetunion den Sturz der kommunistischen Regimes in

Polen, der DDR, der CSRR zugelassen hatten. Die
unterbrochene Ceausescu-Rede war nun vielen das Zeichen,
den Aufstand zu versuchen. (Für den Kameramann war
sie das Zeichen, einen Film zu beginnen.)

Ein paar hundert Meter von Cozighians Fenster

gab es bald die ersten Versammlungen mit Sprechchören,
in der Nacht blieben Zehntausende in der Innenstadt,
und am nächsten Morgen zogen Hunderttausende vor
das Gebäude des Zentralkomitees, ein paar Tausende vor
das Fernsehgebäude. Der Kameramann Cozighian war an
diesem Tag auf dem Balkon des ZK, wir haben einige
seiner Aufnahmen von dort verwendet, als es galt, den

Rücktritt des Premiers zu erzählen. Die 2-Zoll-Kameras
des Staatsfernsehens waren zu diesem Zeitpunkt noch

nicht aufgebaut, und dennoch haben wir Bilder von drei

verschiedenen Aufnahmestandorten und in verschiedenen

Einstellungsgrössen zur Verfügung. Eine VHS aus

grosser Entfernung, mit angeschnittenen Köpfen der

Menge, die Totale des Platzes mit dem Balkon, eine

halbtotale Aufnahme von der VHS eines Sportreporters,
der auf einem Lautsprecherwagen vor dem Balkon Platz

gefunden hatte, und eben die dritte freibeweglich aufdem

Balkon: Sie liefert die intimen Hintergrundansichten. Es

ist, als ob alle drei Kameras von einer Aufnahmeleitung an
ihre jeweilige Stelle verwiesen worden wären, als gehörte

jede zu einem Team, das sich arbeitsteilig in die verschiedenen

Funktionen teilt. Wenn es einen Weltgeist gibt, der

am 21. Dezember vielen Tausenden eingibt, jetzt mit der

Revolution zu beginnen, dann muss es der gleiche Geist
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Filme am Fernsehen

Freitag, 1.September
Gwendolyn: Zwischen
Schulmädchen und Topmodel
Regie: Paul Riniker (Schweiz 1995). -
Ob als Fotomodell in den Mode-Metropolen

der Welt oder mit Brigitte Bardot
als Vorkämpferin gegen das Pelztragen:
Gwendolyn Rich ist ein stets gefragtes
Sujet der Regenbogenpresse. Riniker
hat die ambitionierte Sechzehnjährige
porträtiert. Entstanden ist ein Film, der

irritierende Blicke auf eine sich
wandelnde, schillernde Persönlichkeit
öffnet.-14.40, SF DRS.

In Darkest Hollywood: Cinema &
Apartheid (Hollywood in Südafrika:
Apartheid und Film)
Regie: Peter David/ Daniel Riesenfeld
(USA/ Kanada 1993). - Dieser
Dokumentarfilm beweist, dass die Geschichte

des schwarzen Films und die
Bekämpfung der Apartheid untrennbar
miteinander verbunden sind. Aus Spiel-
und Dokumentarfilmausschnitten,
Kommentaren von Filmemachern,
Schauspielern und Kritikern wird ein lebendiges

historisches Mosaik zusammengesetzt.

- 23.10, 3sat.

Unter dem Titel «Filmland Südafrika»
zeigt 3sat eine kleine Reihe von Filmen,
die die Bedeutung dieses Mediums im
Kampf gegen die Apartheid deutlich
machen soll: am 7.9. «A Private Life»
(Grossbritannien 1988) von Francis
Gerard und anschliessend «Athol
Fugard» (Südafrika 1991) von Barbara
Fölscher, am 8.9. «Come Back, Africa»
(USA 1959) von Lionel Rogosin und am
11.9. «Mapantsula» (Südafrika 1988)

von Oliver Schmitz.

Dienstag, 5.September
Siamo donne (Wir Frauen)
Regie: Alfredo Guarini, Gianni Francio-
lini, Roberto Rossellini, Luigi Zampa
(Italien 1953), mit Anna Magnani, Alida
Valli, Ingrid Bergman, Isa Miranda. -
Vier berühmte Schauspielerinnen des

italienischen Kinos der vierziger und

fünfziger Jahre erzählen eine Geschichte

aus ihrem Leben, zufällige Begebenheiten

abseits des Starrummels, die
gleichwohl ihre Sicht auf Karriere. Liebe
und Familie ändern und ungewohnte
Einblicke in die Kehrseiten des Ruhms

ermöglichen. Alida Valli erfährt beim
Besuch einer Verlobungsfeier in einfachen

Verhältnissen etwas von der

Realitätsferne ihres eigenen Lebens;
Ingrid Bergman muss ihre geliebten
Rosen verteidigen; Isa Miranda
versucht inmitten der Trophäen ihres Ruhms
ihre Einsamkeit zu vergessen; Anna
Magnani trägt einen Streit mit einem
Taxifahrer aus. Der Charme des
ungewöhnlichen Films liegt in der Verschiedenheit

der Temperamente und Charaktere,

die die Erzählungen zwischen
Bekenntnis, Burleske und selbstironischem

Geständnis ansiedeln. - 14.15,
3sat.

Wanted for Murder
(Dasdämonischelch)
Regie: Lawrence Huntington (Grossbritannien

1946), mit Eric Portman, Dulcie
Gray, Derek Farr. - Weil sein Vater den
Beruf des Henkers ausübte, gerät ein
Mann unter seelischen Druck und wird
in krankhaftem Zwang selbst zum
Frauenmörder, den die Polizei zunächst
vergeblich sucht. Ein handfester Thriller
und zugleich eine realistische psychologische

Studie. - 22.45, Südwest 3.

Mittwoch, 6.September
Lesspécialistes
(Die Spezialisten)
Regie: Patrice Leconte (Frankreich
1984), mit Gérard Lanvin. Bernard Gi-
raudeau, Christiane Jean. - Der Film
erzählt die spannungsreiche Geschichte

zweier charakterlich verschiedener
Männer, die nach ihrer Flucht aus dem

Gefängnis ein Spielcasino an der Côte
d'Azur ausrauben, das als Geldwaschanlage

der Mafia dient. Das Werk
interessiert weniger wegen der Kriminalhandlung

als wegen einem klassischen
Thema des französischen Kriminalfilms,
der Männerfreundschaft, die mit
zahlreichen Verweisen auf verschiedene
Vorbilder inszeniert wird. - 23.00, 3sat.

Donnerstag, 7 .September
Chaospiloten: DerTraum von der
eigenen Firma
Regie: Bruno Moll (Schweiz 1995). -
Drei Bieler Holzingenieure haben eine

Erfindung gemacht: Vollholzthermoplast!

Holz soll aufgeschmolzen und in
Formen gespritzt werden. Die patentierte

Erfindung mutet ziemlich
abenteuerlich an und wäre - sollte sie gelingen

- ein Jahrhundertgeschäft. - 20.00,
SF DRS.

Good Morning, Vietnam
Regie: Barry Levinson (USA 1987), mit
Robin Williams, Forest Whitaker, Tung
Thanh Tran. - Der neue Discjockey
eines Soldatensenders in Saigon 1965

steigt durch seine freche, unbekümmerte
Art rasch zum Liebling der Hörer auf,

doch bringt sie ihm Ärger mit den

Vorgesetzten ein. Eine durch das grossartige

Spiel ihres Hauptdarstellers Robin
Williams überzeugende Tragikomödie.
- 21.50. ORF 1. -> ZOOM 17/88

Tila'i(Das Gesetz)
Regie: Idrissa Ouedraogo (Burkina
Faso/ Schweiz/ Frankreich 1990) mit
Rasmane Ouedraogo, Ina Cisse, Rou-
kietou Barry. - Saga kehrt nach Jahren in
sein Heimatdorf in Burkina Faso zurück
und stellt fest, dass seine Verlobte
Nogma inzwischen die Frau seines
Vaters geworden ist. Aber die Liebe
zwischen dem einstigen Brautpaar ist
nicht erloschen. Die beiden Liebenden
geraten mit traditionellen Geboten in
Konflikt. -22.50, SF DRS.
Mit «Samba Traoré» (Burkina Faso
1992) zeigt SF DRS am 14.9. ein weiteres

Werk von Idrissa Ouedraogo.

Carmen
Regie: Carlos Saura (Spanien 1983),
mit Antonio Gades, Laura Del Sol, Paco
de Lucia. - Sauras preisgekrönte
Flamencoversion des Carmen-Stoffes
verbindet dokumentarische Studien aus dem
Milieu der Tänzer und Musiker mit einer
modernen Liebesgeschichte. Auf mehreren

Ebenen vollzieht der Film eine
ebenso intelligente wie sinnlich-poetische

Analyse der «Carmen»-Motive. -
00.00, ZDF. —» ZOOM 17/83

Freitag, 9.September
Thunderheart
(Halbblut)
Regie: Michael Apted (USA 1992), mit
Val Kilmer, Sam Shepard, Graham Greene.

- Ein junger FBI-Agent, selbst zu
einem Viertel indianischer Abstammung,

wird auf einen Mordfall im
Reservat der Oglalas in South Dakota
angesetzt. Die genreübliche Actionhand-
lung verbindet sich mit einem Bild der
sozialen und politischen Probleme in
heutigen Reservaten und versucht auch.
Einblick in die fortlebenden metaphysischen

Bindungen der Indianer zu geben.
-22.15, ORF 1. —> ZOOM 9/92
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XGENDA

Filme am Fernsehen

Samstag, 9.September
Strangers on a Train
(Verschwörung im Nordexpress)
Regie: Alfred Hitchcock (USA 1951),
mit Farley Granger, Robert Walker, Ruth
Roman. -Während einer Bahnfahrt wird
ein Tennisstar von einem Fremden
angesprochen, der ihm ein merkwürdiges
Geschäft vorschlägt: Er will die

scheidungsunwillige Frau des Sportlers
töten. der Champion soll dafür seinen
verhassten Vater töten. Eine Lektion in

Sachen «Suspense» und ein Versuch
über heimliche Mordgelüste. - 22.45, SF

DRS.

Dienstag, 12.September
Cas sluhu (Zeit derDiener)
Regie: Irena Pavlaskova (CSSR 1989),
mit Ivana Chylkova, Karel Roden, Jitka
Asterova. - Nach der Heirat entwickelt
sich eine junge Studentin zur selbstbe-
wussten Ehegattin, die vor allem auf die

Karriere ihres Mannes bedacht ist:
betrügerisch und berechnend tyrannisiert
sie die Menschen ihrer Umgebung, bis in
dem leidgeprüften Mann eine Entscheidung

heranreift. Die Geschichte einer
Karrieristin in der tschechoslowakischen

Bourgeoisie ist in phantasievollen

Bildern gestaltet, deren Wirkung
jedoch durch eine eher hilflose Dramaturgie

abgeschwächt wird. - 22.45; Südwest

3.

Léolo
Regie: Jean-Claude Lauzon (Kanada/
Frankreich 1991), mit Maxime Collin,
Ginette Reno, Julien Guiomar. - Lauzon
schildert in diesem Film Erinnerungen
an seine Kindheit in einem Armenviertel
Montreals, wo ihn die erdrückende Enge
der Familie und des Milieus ins Schreiben

und in den Traum von einem anderen
Leben flüchten liess. Die Erinnerungsarbeit

setzt einen rauschhaften Strom

von Bildern frei, scheinbar unkontrolliert
und voller Verrücktheiten. Eine
schonungslose filmische Selbsttherapie, die
auch Monstrositäten und Schockmomente

birgt. - 00.00, ZDF. -> ZOOM 2/93

Donnerstag, 14.September
Rocco e i suoi fratelli
(Rocco und seine Brüder)
Regie: Luchino Visconti (Italien/Frankreich

1960), mit Annie Girardot, Alain
Delon, Renato Salvatori. - Eine Witwe
folgt mit ihrer Familie dem ältesten

Sohn von Sizilien in die Industriestadt
Mailand, wo sie bessere Lebensbedingungen

erwartet. Doch die Begegnung
mit der modernen italienischen Gesellschaft

führt zum Zerfall der Gemeinschaft.

Die fünf Brüder gehen
unterschiedliche Wege, einer von ihnen wird
zum Gewalttäter und treibt auch den
idealistischen ältesten Bruder in den

Untergang. Ein ausdrucksstarkes,
tragisch überhöhtes Sozialdrama,
angesiedelt zwischen dem Neorealismus von
Viscontis Frühwerken und der
ausladenden Epik seiner späteren Familienporträts.

- 22.30, 3sat.

Rote Sonne
Regie: Rudolf Thome (BRD 1969), mit
Marquard Böhm, Uschi Obermeier, Diana

Körner. - Vier Mädchen, die in einer
Münchner Wohngemeinschaft
zusammenleben, töten ihre wechselnden Partner.

Als sich eines von ihnen in sein

Opfer verliebt, kommt es zum tödlichen
Showdown am Ufer des Starnberger
Sees. Ein unterhaltsamer Film mit schön

fotografierten Bildern und witzig-vertrackten

Dialogen, die das Lebensgefühl

und die Träume einer Generation
spiegeln, für die Lebenserfahrung und

Kinoerfahrung eins sind. - 22.45, Südwest

3.

La belle et la bête
(Eswareinmal)
Regie: Jean Cocteau (Frankreich 1946),
mit Josette Day, Jean Marais, Mila
Parély .- Um ihren Vater zu retten,
begibt sich Bella in ein geheimnisvolles
Schloss, das von einem rätselhaften
Tier bewohnt wird. Während ihre
Geschwister das Tier töten wollen, um sich

an seinen Schätzen zu bereichern,
nähert sich Bella ihm mit Mitgefühl, und
das Untier wird zum Prinzen. Das
klassische Märchenmotiv wird hier in einem
Film präsentiert, der mit seinen Masken

und Dekorationen eine Aura des

Phantastischen schafft: Aus den Wänden

ragen lebende Arme, die Kandelaber
halten, Statuen bewegen die Augen,
und die Maske des Untiers bittet um
Liebe. - 00.00, ZDF.
Am 28.9. zeigt ZDF mit «Orphée»
(Frankreich 1949) ein weiteres
fantastisch-kunstvolles Meisterwerk von
Jean Cocteau.

Freitag, 15.September
Archangel
Regie: Guy Maddin (Kanada 1990), mit
Kyle McCulloch, Kathy Marykuca, Ari
Cohen, Sarah Neville. - Sibirien im
Ersten Weltkrieg: Ein kanadischer
Kriegsfreiwilliger, der verzweifelt nach seiner
toten Geliebten sucht, verliebt sich in
eine russische Krankenschwester,
deren Ehemann sich nach einem Senfgasangriff

nicht mehr an sie und ihre Ehe
erinnern kann. Als schwarz-weisser
Stummfilm angelegt, überzeugt der Film
zwar durch seinen Stilwillen und seine

avantgardistische Zielsetzung, doch
geht das ästhetische Experiment zu
Lasten der inhaltlichen Aussage.- 23.10,
3 s at.

Samstag, 16.September
Taxi Driver
Regie: Martin Scorsese (USA 1975),
mit Robert De Niro, Peter Boyle, Harvey
Keitel. - Ein einzelgängerischer
Taxifahrer in New York, der von der Stadt
und seinem Lebensmilieu zugleich
fasziniert und abgestossen wird, steigert
sich in den missionarischen Wahn,
etwas gegen die Flut von Schmutz und

Niedrigkeit in der Grossstadt unternehmen

zu müssen. Schwer bewaffnet
beginnt er einen tragischen Kreuzzug Mit
impulsiver Eindringlichkeit und zugleich
analytischer Präzision schildert der Film
die psychischen Deformationen seines
Helden. - 22.50, SF DRS.

-> ZOOM 13/76
Anschliessend läuft mit «Raging Bull»
(USA 1979) ein weiteres Werk des

erfolgreichen Gespannes Scorsese/ De
Niro.

Dimenticare Palermo
(Palermo vergessen)
Regie: Francesco Rosi (Italien/Frankreich

1989), mit James Belushi, Philippe
Noiret, Vittorio Gassman. - Ein
amerikanischer Politiker legt sich mit der
Mafia an, als er aus wahltaktischen
Gründen für die Legalisierung harter
Drogen eintritt. Während eines Urlaubs
in Palermo gibt ihm die Organisation
unmissverständlich zu verstehen, nach
welchen Regeln das unheilvolle Spiel
gespielt wird. Ein Polit-Thriller. der durch
eine Atmosphäre steter Bedrohung die
Allmacht und Allgegenwart der Mafia
deutlich macht. - 23.40, ORF 2.














